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Virtuos:  
Jazz-Ensemble  
als musikalisches  
Highlight. SEITE 5

Mittelalter:  
Christoffel hat 
gekämpft und 
gelitten. SEITE 3

R E K L A M ER E K L A M E

Fünf Franken fürs 
«Überhöcklen»
Die Sommerserie zum Thema Wirt-
schaft beleuchtet das Gastgewerbe in 
der March früher und heute. Gemäss 
Wirtschaftsgesetz von 1899 war der 
Wirt zur Aufrechterhaltung von Ord-
nung und Sitte in seinem Lokal ver-
pflichtet. Um 23.30 Uhr mussten die 
Gäste das Wirtshaus verlassen. Fürs 
«Überhöcklen» musste jeder fünf Fran-
ken, der Wirt gar zehn Franken bezah-
len (asz)
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Wollerau –  
das Weindorf
Es mag vielleicht überraschen, doch 
Wollerau war und ist ein eigentliches 
Weindorf. Hans Jürg  Jakob, der Präsi-
dent der Winzergesellschaft der Alten 
Garde Wollerau, zeichnet  anlässlich 
des 800-Jahr-Jubiläums von Wollerau 
die Geschichte und die Gegenwart die-
ser Rebanlagen nach. Sein Bericht ist 
in zwei Teile gegliedert, heute nimmt 
er sich der Vergangenheit an. (asz)

Bericht Seite 7

Lachner Start-up kann Streit 
mit Microsoft vermeiden
Ein Rechtsstreit schien fast unausweichlich. Jetzt konnten sich IT-Gigant Microsoft und das  
Lachner Start-up iGroove am runden Tisch auf einen Kompromiss einigen. 

von Oliver Bosse 

Das junge Lachner Unter-
nehmen iGroove macht 
es möglich, Musik via SMS 
zu beziehen und über die 
Handyrechnung zu be-

zahlen. Dank diesem Konzept hat es 
das Start-up gemäss Medienberichten 
zur zweitgrössten Download-Plattform 
der Schweiz gebracht. Die Erfolgsge-
schichte erlitt allerdings einen Dämp-
fer, als die Anwälte des Branchenriesen 
Microsoft im vergangenen Mai droh-
ten, die Firma zu verklagen. 

Der IT-Gigant fühlte sich vom Start-
up wohl bedroht. Er forderte iGroove 
auf, den gestellten Antrag auf Marken-
schutzrecht in der EU zurückzuziehen. 
Die offizielle Begründung von Micro-
soft: Der Name iGroove sei dem des 
eigenen Produkts Microsoft Groove 
(einem Online Radio) zu ähnlich. Die 
Lachner Firma dagegen vermutete, 
man fürchte beim US-Konzern die 
Konkurrenz.

Keine negativen Konsequenzen
Ein Rechtsstreit schien wahrschein-
lich. Bei iGroove kündigte man an: 

«Wir sind bereit, zu kämpfen.» Doch 
so weit kam es nun nicht, wie das 
Start-up auf Anfrage bekannt gibt. Das 
Ganze habe in einem «konstruktiven 
Dialog» gelöst werden können, teilt 
iGroove-Mitbegründer Moris Marchi-
onna mit. «Wir haben eine Einigung 
gefunden». Diese besteht in einem 
Kompromiss. So darf das Start-up sei-
nen Namen behalten, lässt seine Mar-
ke im Gegenzug in Europa aber nicht 
registrieren.

Damit sei man zufrieden, schreibt 
Marchionna. Negative Konsequenzen 
habe das junge Lachner Unternehmen 

dadurch nämlich keine zu befürchten 
und auch Expansionen stehe grund-
sätzlich nichts im Weg.

Zurück zum Anfang
Auch die nach dem Vorfall vermeint-
lich belastete Beziehung zu Microsoft 
sei «sehr gut», heisst es. Damit geht 
man wieder fast zurück zu Anfängen, 
denn die Geschichte des IT-Giganten 
und des Lachner Start-ups hatte einst 
mehr als harmonisch und mit einer 
Zusammenarbeit begonnen.
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Hans-Peter Guler Bild Roger Züger

Spitzentennis  
in Wollerau
Ab Donnerstag ist auf den Tennis-
anlagen im Erlenmoos in Wollerau 
wieder hochklassiges Tennis zu sehen. 
Grund dafür ist die dritte Auflage des 
TC Ried Open, die der Tennisclub Ried 
Wollerau durchführt. Ins Leben ge-
rufen wurde das Turnier für N1- bis  
N3-klassierte Tennisspieler von 
OK-Präsident Hans-Peter Guler. «Klein 
aber fein»  lautet das Motto für den 
viertägigen Anlass, der bei schönem 
Wetter auf den Aussensandplätzen 
durchgeführt wird. Damit interna-
tionale Spieler wie auch die breite 
Schweizer Spitze hinter Federer und 
Wawrinka nach Wollerau pilgern, war-
ten die Verantwortlichen mit einem 
Preisgeld von  62 000 Franken auf. (rzü)
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Die Medaille  
als Ziel
Heute Dienstag starten in Polen die 
World Games, die quasi Olympischen 
Spiele für nicht olympische Diszipli-
nen. Im Aufgebot der rund 4000 Sport-
ler steht auch die Schweizer Inline-
hockeynationalmannschaft, der auch 
Lukas Dietrich vom NLA-Verein Rolling 
Stoned Tuggen angehört. Die Schwei-
zer starten heute in die Gruppenphase 
gegen Frankreich. Das Ziel der Schwei-
zer ist eine Medaille. (asz)
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Polo Hofer im Alter von 72 Jahren gestorben
Der Berner Mundart-Rocksänger Polo 
Hofer ist am Samstag 72-jährig verstor-
ben. Dies teilte seine Familie am Mon-
tag mit. Vor knapp einem Jahr hatte 
Hofer bekanntgegeben, dass er an Lun-
genkrebs erkrankt sei.

«Am Samschtig, 22. Juli, churz vor 
Mitternacht, het mys letschte Stündli 
gschlage und i bi zfriede deheime 
ygschlafe», heisst es in einer Mittei-
lung, die gestern Abend zusammen 

mit einer Todesanzeige verbreitet wur-
de. «I säge: Tschou zäme, es isch schön 
gsy!» heisst es in der Todesanzeige und 
weiter: «Uf my Wunsch git’s weder 
Ufbahrig no Abdankig».

Polo Hofer war gleichzeitig der letz-
te ausgebildete Handlithograph der 
Schweiz und der Gründer der ersten 
Mundart-Rockband des Landes. Mit 
Songs wie «Kiosk», «Giggerig» und 
«Teddybär» wurde er berühmt. Der 

von ihm und Hanery Amman kompo-
nierte Hit «Alperose» wurde 2006 vom 
Schweizer Fernsehpublikum gar zum 
grössten Schweizer Hit aller Zeiten 
gewählt.

Der Sänger, der auch Dichter und 
Maler war, hatte seit einigen Jahren 
mit gesundheitlichen Problemen zu 
kämpfen. (sda)
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Peter H. Ernst bricht zu neuen Ufern auf
20 Jahre lang war Peter H. Ernst «Mister Seedamm Plaza». Er prägte das Hotel als Direktor seit der Planung. Nun gibt er 
die Leitung an seinen Nachfolger Heinz Brassel ab. Im Rückblick weiss Ernst von positiven Entwicklungen, aber auch von 
grossen Rückschlägen zu berichten. Persönlich wird sich der «Macher» nicht etwa in der Pension sonnen, wie das Bild 
suggerieren mag, sondern zu ganz neuen Ufern aufmachen (Interview Seite 10). Text und Bild Andreas Knobel
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